ch 0 rne 1. 


ſein fol, Giralda, jo muß ich 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poflanſtalten 2 7 50 4 
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eitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden zägleich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöbnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


e 


Das Abonnement 


auf die 


De. i 2 03 
„Thorner Zeitung 
für dos I Dunrtaol 1881. 
bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 Mk, in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 
Als beſondere Gratis- Prämie erhalten un⸗ 
ſere geehrten Abonnenten zu Neujahr einen ele⸗ 
ganten Kalender pro 1884 und werden den 
jetzt neu hinzutretenden Abonnenten die vom Tage 
der Abonnements-Anmeldung an bis zum Beginn 
des neuen Quartals erſcheinenden Nummern der 
„Thorner Zeitung“ gratis geliefert. 
Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
I. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent- 
gegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Gedenktage. 


19. December, 

1187: Erwävlung des Cardinatbiſchofs Paolo Eſcolati von Paläftina 
zum 180. Papſte Clemens III. 

1783: Entlaſſung der engliſchen Staatsſecretäre Frederic North und 
Fox's Ernennung. — Abgabe des Oberbefehls vor dem 
Congreſſe zu Annapolis in New⸗Vork durch George Was 
ſhington. : 

1787: Geburt des Entdeckungsreiſenden Otto von Kotzebue in Reval. 


Preußischer Landtag. 


— 02 


a Herrenhaus. 
Mini * 1883. 
Am Miniſtertiſche? dc „December — 


una Somnmiffari 

Der Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet die Sitzung um 10 
Uhr 20 Minuten mit geſchäft ichen Mittheilungen. 

Zur Beratbung ftebt der Entwurf einer Jagdordnung, über wel⸗ 
chen namens der IX. Commiſſion Dr. Stepban ſchriftlich Bericht erftat- 
tet hat. 

Der Verichterſtatter bittet, die von der Commiſſion einſtimmig 
angenommene Vorlage auch im Plenum mit Woblwollen zu behandeln. 
Der Regierung gebühre Dank dafür, daß ſie im Intereſſe des öffentli⸗ 
chen Wohls und ungeachtet der nicht gerade ermutbigenden Vorgänge 
eine neue Vorlage an das Haus gebracht babe. Auch die Commiffion 

——— — — — — 
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nler falſcher Flagge. 

Roman aus der Pariſer Geſellſchaft von 
J. Hohenfeld. 
XVII. 

Giralda ſehnte ſich danach, ihre Mutter auf der Bühne 
ſpielen zu ſehen und ihr ſchwoll das Herz bereits im Voraus 
im Vollgefüyl der Freude, der Theuerſten ihr Glück, das fie 
gefun en, anzuvertrauen. 

Ihre Toilette war bald beendet, trotzdem das Mädchen, 
welches fie zu ihrer Bedienung batte, ier mehr hinderlich als 
behilflich war. Es erforderte nicht viel Zeit, darüber nachzu 
denken, welche Garderobe fie wählen ſollte, denn ihre Aus wahl 
war keine allzu große. Ihr ſchwarzſeidenes Kleid mit den vielen 
Puffen un hm ſich ſehr gut aus und ihr ſchönes, üppiges Haar 
umrahmte wellenförmig ihr klaſſiſches Haupt. Ein ſchmales, 
weißes Seidenband war durch die Locken geſchlungen und in 
einer kunſtvollen Schleife zuſammenge hunden. 

So geſchmückt, aing fie nach dem Zimmer des alten Mar- 
quis hinunter, wo derſelbe fie erwartete. 8 

Er blickte erſtaunt auf, ihre einfache Toilette frappirte ihn 
Doch ſchnell erhellten ich ſeine Züge wieder, als er bemerkte, 
wie gut ihr gerade die ſchmuckloſe Garderobe ſtand. 

Dit Menlichem Erröthen, die Augen 
ſanftes Lächeln auf den Lippen, eine Welt von Unſchuld in den 
Blicken — ſo gand Giralda vor ihm War es ein Wunder, 
daß alle Härte dei ihrem Anblick aus ſeinen Zügen ſchwand und 
Stolz und Freude ſein Herz höher ſchlagen machten? 

Nachdem er ſie einen Augenblick in ſtiller Bewunderung 
anzeihaut batte et hob er ſich und öffnete in Packet, das auf einem 
Seitentiſch lag. 


19) 


ihm zugewandt, ein 


* 5 
„J. dachte mir, da Dein ganzes Gepäck in einer Reiſetaſche 


beſtand, daß Deine Garderobe keine große Auswahl aufzuweiſen 
haben würde,“ ſagte er freunduch. „Wenn ich Dein Gros vater 

auch eines Großvaters Rechte 
genießen.“ 


babe überall in demſelben Geiſte gearbeitet im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Geſetzes ſeien ſelbſt wohl die Beſtimmungen, welche eine 
weitgehende Befugniß zum Abſchluß übermäßigen Wildſtandes der Poli⸗ 
zei in die Hände legen im Princip von der Commiſſion angenommen 
worden. Möge auch das Haus die Vorlage nicht zu ſebr mit Gepäck 
beladen, um ihr Fortkommen zu erleichtern. 

Eine Generaldiscuſſion findet nicht ſtatt; $ 1 wird noch kurzer un⸗ 
erheblicher Debatte angenommen. 

$ 2 beſtimmt, daß ſelbſtſtändige und gemeinſchaftliche Jagdbezirke 
binfort einen! Mindeſiflächeninhalt von 100 Hectaren baben 
ſollen. 

Adams beantragt, es bei dem bisberigen Minimum von 75 Hector, 
zu belaſſen, event. die Provinzialvertretung mit der Berechtigung auszu⸗ 
ftatten, nach Bedürfniß auch Janddezirte unter 100 Hectaren bis zum Minis 
mum von 75 zuzulaſſen, und begründet dieſen Antrag mit dem Hinweis 
auf die Rheiniſchen Verhältniſſe. 

Frhr. v. Solemacher, Dr. Weigel und Graf von der Schulenburg— 
Betzendorf teten dieſem Ant rage bei, während Graf Brüfe, Frbr. v. 
Mirbach und Graf v. Schlieben ſowie Miniſter Dr. Lucius ihn abzuleh⸗ 
nen bitten. 

Das Haus genehmigt den § 2 nach den Vorſchlägen der Com- 
miſſion. 

Die 55 3 42 werden obne erhebliche Debatte genehmigt, zu $ 43 
gelangt ein Antrag des Frbr. v. Manteuffel zur Annahme, wonach das 
Ausüben der Jagd während der Nacht auf Auſtand oder Anſitz in der 
Nähe der Grenze des Jagdbezirkes nicht ſtattfinden darf. 

Eine lebbafte Discuſſion entſpinnt ſich endlich noch über den An⸗ 
trag des Grafen. v. Zieten⸗Schwerin, die Ausübung der Jagd an Sonn⸗ 
und Feſttagen zu verbieten. 

Der Antragſteller, ſowie Herr Graf von der Schulenburg⸗Beetzen⸗ 
dorf, Graf Brübl und v. Kleiſt⸗Retzow treten mit großer Entſchieden⸗ 
beit füc den Antrag ein, indem fie u. a geltend machen, d iß die ſog. 
Sonntagsjäger keine Sympathie verdienten, außerdem aber au? die ſociale 
Seite der Frage binweiſen. ö 

Gegen den Antrag ſprechen Herr v. Schöning und der Miniſter 
Dr. Lucius. In namentlicher Abſtimmung wird der Antrag mit 55 


gegen 44 Stimmen genehmigt und die Fortſetzung der Berathung auf 
Dienſtag 10 Uhr vertagt. 


— ——— aU 
Haus der Abgeoıdneten, 
. 16. Sitzung vom 17. December 1882. 

Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer. 

Präſ. v. Köller eröffnet die Sitzung um 11¼ Uhr und tbeilt mit, 
daß Aba. v. d. Kneſebeck am Freitag Abend plötzlich verſtorben iſt. Das 
gebe das And nken des Verftorbenen in der üblichen Weife, indem 
die Mitglieder ſich von den Sitzen erheben. 

Die Specialberathuug des Etats wird fortgeſetzt und zwar bei Mi⸗ 
niſterium des Innern. 

Abg. Rickert beantragte, die Poſition Remunerationen und Unter⸗ 
ſtützungen für Bureau⸗, Canzlei- und Unterbeamte des Miniſteriums 
an die Budgetcommiſſion zu verweiſen, damit endlich eine Verſtändigung 
mit der Staatsregierung darüber erzielt werde, nach welchen Grundſätzen 
die Vertheilung der Gratificationen erfolge. 

Abg. Windthorſt erklärte, er werde nicht gegen den Antrag ſtimmen, 
verwahrte ſich aber gegen die Billigung der vom Abg. Rickert in der 
letzten Sitzung vorgetragenen Tendenzen 


Ehe ſie ſich deſſen verſah, warf er über ihre Schultern einen 
prachtvollen Opern Mantel vom feinſten, weißen Kaſchmir mit 
reſcher Stickerei Ein eleganter Hut, welcher auf dem Tiſche lag, 
vervollſtändigte ihren Anzug. 

„Ich habe dieſe Sachen gekauft, während Du bei'm Um- 
kleiden warſt, mein Kind,“ bemerkte der alte Marquis mit 
lächelnder Miene. „Und dies wird Deiner Toilette erſt das 
rechte Gepräge verleihen,“ fuhr er fort, indem er ein kleines 
Sammet Etui aus der Taſche zog und es öffnete. Es enthielt 
eine koſtbare Broſche von echten Steinen, welche er ihr über⸗ 
reichte. „Comteſſe Gabriele von Chatrois wird ſich wundern, 
wer das junge Mädchen an meiner Seite iſt und ich wünſche, 
daß Du einen guten Eindruck auf fie machſt. Natürlich kannſi 
Du Dich mit ihr nicht meſſen, was Juwelen und Garderobe 
anbetrifft, aber Deine Jugend und Deine Fröhlichkeit machen Dich 
zu einer würdigen Rivalin!“ 

‚ Biralda äußerte dem Greiſe lebhaft ihren Dank und legte 
den Schmuck an 

Sie war kaum damit fertig, 
Wagen vorgefahren ſei. 

Seiner jungen Schutzbefohlenen in echt ritterlicher Welſe 
den Arm bietend, führte der Marquis fie die Treppe hinunter 
und an den Wagen Beide ſtiegen ein und fort ging es dem 
Theatre francais zu a 

„Wie verlange ich danach, meine Mutter wiederzuſehen,“ 
ſprach Giralda, vor freudiger Aufregung zitterd. „Herr Mar quis 
fie iſt ſchön wie die Feentönigin im Märchen und liebevoll und 
zärtlich wie ein Engel!“ f 

In dieſe Sehnſucht miſchte ſich ein ungewiſſes Gefühl von 
Futät, als der Wagen vor dem Theater hielt 
Der Marquis, zu ihr niederblickend, bemerkte, daß fie todten⸗ 
bleich 8 m. 5 i ' | RE RR 

Muth, mein Kind!“ ſtammelte er mit gedämpfter Stimme. 
„Denke an die freudige Ueberraſchung, die Die bevorſteht!“ 

Er führte ſeine junge Schutzbefohlene nach der Loge und 


als Bertram meldete, das der 


Die Abg. v. Rauchbaupt und Frhr. v Zedlitz erſuchten, den Antrag 
abzulebnen, der, da kein Novum gegen ſonſt eingeführt werden ſolle, 
von politifhen Motiven eingegeben zu fein ſcheine. 

| Abg. Rickert ſtellte letzteres für jetzt wenigſtens in Abrede, worauf 
Abg. Dirichlet conſtatirte, daß die Rechte einen Antrag, der nach der 


| Erklärung des Antragſtellers ſelbſt rein ſachliche Zwecke verfolge, zurück⸗ 


weiſe. Der Antrag wurde demnächſt gegen die Stimmen der beiden 
conſervativen Fractionen angenommen’ 

Bei den Poſitionen für das ſtatiſtiſche Amt erklärt Gey. Rath von 
den Brincken, daß eine Grundeigenthumsſtatiſtik im Gange ſei. 

Bei dem Capitel: Meteorologie entſpinnt ſich eine längere Debatte 
über den Werth der Wetterprognoſen, welcher von den Abg. Huyſſen 


und Dr. Thilenius lebhaft anerkannt, von den Abg. Reichenſperger (Köln) 


und Graf Limburg⸗Stirum ebenſo lebhaft beſtritien wurde. 

Im Laufe der Discufſion tbeilte Geb. Rath don den Brincken mit, 
daß ein Reorganiſationsplan für das meteorologiſche Beobachtungs⸗ 
weſen in der Ausarbeitung begriffen ſei; die Regierung boffe, ſchon 
im nächſten Etat mit beſtimmten Forderungen vor die Landesvertretung 
treten zu können. 

Das Caritel „Standesämter“ benutzt Abg. v. Wierzbinski zu Kla⸗ 
gen über die Ueberſetzung polniſcher Namen. 

Abg. v. Tiedemann (Bomſt) antwortete, daß in Polen auch viele 
deutſche Namen poloniſirt worden feien, jo z. B. die der Abg. Dr. Szu⸗ 
mann. von Wollszlegger und Kantak, die doch ohne Zweifel Schumann 
Wollſchläger und Kanthaken geheißen haben. 

Die Abg. Dr Szuman und Kantak conftatirten, daß die 
Schreibweiſe ihrer Namen ſchon feit Generationen in der Weiſe wie fie 
fie führten feſtgeſtellt ſei; überdies fer Kantak ein polniſches Wort, das 
„Balken“ bedeute. 

Das Haus ging nunmehr zu den Capiteln der Localpolizeiverwal⸗ 
tung über. 


Bei dem Titel „Landräthlibe Bebörden und Aemter“ kommt Abg. 


Hön eka auf die vielfach in der Preſſe dargelegte Afäre des Landraths 


v. Oblen in Namslau, welcher den Gemeindevorſteher Fuhrmann mit 


„Ihr“ angeredet hatte, zurück. Nach Darlegung des Sachbeſtandes er⸗ 
tärte Redner, daß nicht feine Abſicht ſei, die Regierung zu erſuchen, 
gegen den Baron von Ohlen vorzugehen, jedoch möchte er bitten, ein 
Reſeript zu erlaſſen, wonach den Landräthen ein anderes Benebmen 
einem alten Gemeindevorſteber gegenüber angerathen würde. (Lärm 
rechts). 

Ag v. Heydelrandt v d. La ſa weißt darauf bin, daß die 
disciplinariſche Veſtrafung des früberen Gemeindevorſtebers Fuhrmann 
nicht infolge des einzelnen Vorfalles mit dem Landrath v. Ohlen, ſon⸗ 
dern wie das Urtbeil des Breslauer Bezirksrerwaltungsgerichts erweiſe 
bauptſächlich wegen unbotmäßigen Benehmens gegen einen Regierungs- 
commiſſar erfolgt ſei. Wie Redner verſichern könne, würde übrignns 
Herr v. Oblen die Aeußerung gegen Herrn Fubrmann nicht gethan ha⸗ 
den, wenn er gewußt haben würde, daß er den Letzteren damit belei⸗ 
digen würde. 

Ag Dr. Meyer (Breslau): Wir glauben die Sache nach 
ihrem allgemein gültigen und principiellen Cbarakter, behandelt zu ba= 
kben. Herr v. Heydebrandt aber bat Herrn von Hönika nichts zu ant⸗ 
worten gewußt (ſebr richtig linke). Wir wollten weder den Gemeinde⸗ 
vorſteber Fuhrmann noch den Herrn Beron von Oblen in Schutz neh⸗ 
men, oder eine Kritit der gerichtlichen Entſcheidung üben, ſondern nur 
dem Herrn Miniſter eine Anregung geben, dure eine geeignete Inſtruc⸗ 
— —— — ͤ — —-— — — 


wies ihr dort einen Platz an, von welchem aus ſie ſowohl das 
ganze Theuter, als auch die Bühne überjehen konnte. 

Seinen Stuhl dicht an den ihrigen heranrückend, machte er 
ſie auf alles Sehenswerthe aufmerkſam. 

Der Vorhang war noch nicht aufgezogen, aber das Haus 
war gedrängt voll. 

Giralda hatte noch niemals ein derartiges Schauſpiel ge⸗ 
ſehen; ſie war ſprachlos über all' die Pracht 

„Die Loge dort drüben gehört der kaiſerlichen Familie,“ er- 
klärte der Marquis „Es iſt möglich, daß einer der jüngeren 
Mitglieder des Bonaparte'ſchen Hauſes heute Abend kommen 
wird. Die Loge daneben, uns fait gegenüber, tft die des Grafen 
von Chatrois. Wie Du ſiehſt, find beide Logen noch leer. Die 
diesſeitigen find alle gefüllt. Das Parkett iſt ebenfalls voll 
Feten BERN. 9 iſt Bei Parterre, dort ſitzen lauter 
auber gekleidete Leute, meiſtens Pr vatleute, die hierher 
find, um ſich zu ze ſtreuen.“ ae ee 

Herr de Vigny war gerade im Begriff, 
noch weitere 
aufging. 

Giralda ſah nach der Bühne, konnte aber ihre Mutter un⸗ 
ter den Schauſpielerinnen nicht entdecken. Traurig wendete ſie 
ihrem Begleiter das Antlitz zu 

„Sie iſt nicht da, Herr Marquis!“ ſagte fie leiſe. 
„Nur gewaltſam drängte fie ihren Kummer zurück und wandte 
ihre Aufmerkſamkeit der Bühne zu. Sie hatte keine Ahnung 
davon, Pr 2 5 auf ſie gerichtet waren. 

Ihr Begleiter jedoch bemerkte die Aufmerkſamke 5 
überall erregte, ſehr wohl. ee e 
Unter Allen. die im Theater zugegen, kannten Viele 

Marquis. aber noch Keiner hatte ihn jemals jo glücklich aus⸗ 
ſehend gefunden, als an dieſem Abend. Seit jener Nacht, wo 
ſein vermeintlicher Mörder ihn verlaſſen, hatte ihn Keiner auch 
nur lächeln geſehen. 

Gegen Ende des erſten Actes wurde die Thür in der Loge 
des Grafen von Chatrois geöffnet. (Fortſetzung folgt). 


dem jungen Mädche 
belehrende Andeutungen zu geben, als der 3 — 
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tion ſolchen Vorfällen und Mißverſtändniſſen vorzubeugen. Der Ge⸗ 
meindevorſteber Fuhrmann hat zwar nicht correct gehandelt, aber ſein 
Benehmen iſt menſchlich durchaus erk ärlich, und wenn ſie ſelbſt einmal 
in eine ſolche Lage kämen, würden Sie es gewiß ebenſo machen. Wir 
baben ja das ſchönſte Beiſpiel täglich vor Augen, wenn der Bettelſtudent 
ſagt „ich erze jeden, der mich erzt, (Heiterkeit) ich duze jeden, der mich 
duzt, und der Gemeindevorſteher Fuhrmann iſt der dritte im Bunde, 
er ihrzt jeden, der ihn ihrzt (anhaltende Heiterkeit). Die principielle 
Seite der Sache iſt es, daß von zwei Leuten, die einen Febler gemacht 
haben, der eine mit der bärteften Strafe belegt wird während der an⸗ 
dere nicht einmal eine Belebrung erhält (ſehr richtig links). 

Abg. v. Heydebrandt v. d. Laſa: Herr Meyer hätte ſich 
ſeine ganze Rede eigentlich ſparen können (Sehr richtig! rechts.), denn 
darüber herrſcht gar kein Zweifel, daß man einen Gemeindevorſteber mit 
„Sie“ anredet, und daher war auch ſeine Bitte an den Herrn Minifter 
um ein beſonderes Regulativ über die Anſprache an Gemeinde⸗ 
vorſteher nicht nöthig. (Heiterkeit rechts.) 

Abg. Dir ichlet: Falls nach den Ausführungen des Herrn von 
Heydebrandt ein ſolcher Erlaß nicht nöthig wäre, weil ſich ſein Inhalt 
von ſelbſt verſtände, ſo hätte doch gewiß der Herr Kreisdeputirte mit 
12jähriger Amtsdauer nicht dagegen verfeblt! Das zeigt, wie es ſich in 
gewiſſen Kreiſen nicht von ſelbſt verſtebt. (Obo! rechts.) Auch gegen 
ſelbſtverſtändliche Dinge, die nicht geſetzlich feſtſtehen, wird ſehr oft ver⸗ 
ſtoßen. So wäre es mir große Erleichterung, wollte man die Formen 
des dienſtlichen Veckehrs auch gegenüber dem Gemeindevorſteher geſetzeich 
firiren. 

Miniſter v. Puttkamer. Ich will und kann mir nach der gan⸗ 
zen Discuſſion nur die eine Frage vorlegen: Bin ich verpflichtet oder 
überhaupt berechtigt, aus dieſem einzelnen und ganz vereinzelten Fall, 
die Nothwendigkeit zu conſtruiren zu einer Circularverfügung über die 
Regelung des Geſchäftganges. Mir iſt aus meiner Geſchäftsfübrung 
bekannt, daß jeder Mann, der erwach ſen iſt mit „Sie“ angeredet wird. 
Nun liegt bier ein Verſehen eines im Ehrenamt ſtebenden Landraths 
vor. Ich hätte den Gemeindevorſteber Fuhrmann ſofort mit „Sie“ 
angeredet. Ich bin noch bisher nie in die Verlegenheit gekommen, mich 
mit dieſer Frage zu beſchäftigen und kann die ganze Sache nicht für 
wichtig genug halten, jene Conſequenzen daraus zu ziehen. 

Hierauf wird die Discuſſion geſchloſſen. 

In einer persönlichen Bemerkung erklärt ſich Abg v. Hornika mit 
den Ausfübrungen des Miniſters befriedigt. 

Abg. Dr. Meyer⸗Breslau erklärt, ſeine Ausführungen ſeien nur 
durch die des Herrn Abg. v. Hildebrandt provocirt worden. 

Hierauf wird Cap. 90, Landräthliche Beſoldungen anſtandlos be⸗ 
willigt. 

Zu Gap. 91 und 82 hat der Abg. v. Eynern folgenden Antrag 
eingebracht. An die Königliche Staatsregierung die Aufforderung zu 
richten, dem Landtage in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vor= 
zulegen, der unter Abänderung des Geſetzes, betreffend die örtliche 
Polizeiverwaltung voin 11. März 1850 auf eine Ei nſchränkung der in 
$ 2a. a. O. vorbebaltenen Befugniß und auf eine gerechtere Vertheilung 
der Koſten der örtlichen Polizeiverwaltung Bedacht nimmt. 

Der Antrag v. Eynern wird nach ftattgehabter Debatte an die Ge⸗ 
meindecommiſſion verwieſen und das Capitel hierauf bewilligt. 

Bei dem Capitel „Landgendarmerie“ beſchwert ſich Abg. Dirichlet 
darüber, daß, trosdem vom Regierungstiſche aus eine Abnahme der 
Verbrechen conſtatirt worden, dennoch eine Erböhung der Gendarmerie 
poſitiv auch diesmal nicht vermieden worden jet und beantragt die Rück⸗ 
verweiſung des Titels 2 des Capitels an die Budgeteommiſſion. 

Nachdem über den Antrag debattirt und der Abg. Dirichlet den⸗ 
ſelben zurückgezogen, wird das Capitel bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Dienſtag 11 Uhr (Fortſetzung 
der zweiten Berathung des Etats für Miniſterien des Innern, des 
Auswärtigen Amtes, die Landesvermeſſung ꝛc.) 


Tagesſchau. 
Thorn, den 18. December 1883. 

Der Kaiſer erſteut ſich fortgeſetzt des beſten Wohlſeins 
und unternimmt bei dem wenn auch naſſen ſo doch milden 
Wetter täglich eine Spasterfahrt in den Tyiergarten; auch das 
Wohlbefinden der Kaiſerin iſt ein über Erwarten gutes. Die 
hohe Frau beſucht nach wie vor die ver ſchiedenen unter ihrem 
Protectorate jtehenden Stiftungen und Hoſpttäler, denen ſie das 
größte Intereſſe entgegenbringt. Mit dem bevorſtebenden Weih⸗ 
nachtsfeſt eſchäftigt man ſich auch ſchon lebhaft im köntalichen 
Palais. Täglich werden von den hervorragendſten Geſchäften 
auf Wunſch der Kaiſerin ebenſo ſchöne als werthvolle Gegen⸗ 
ſtände zur Auswahl u iterbreitet, während der Katjer nun bald 
mit der perſönlichen Beſorgung von Weihnachtsgeſchenken für 
ſeine Angehörigen und ſeine Umgebung beginnen dürfte. Es iſt 
dies eine Gepflogenheit. von weicher der Kaiſer niemals ab⸗ 
weicht; in der letzten Woche vor dem Feſte hält in der früheſten 
Morgenſtunde ein einfaches Coupee ohne Livreediener — im 
Voltsmunde „des Kaiſers Droſchke“ genannt — vor den Läden, 
deren Inhaber tags zuvor von dem bevorſtehenden hohen Be⸗ 
ſuche aviſirt find, und dieſem entſteigt der Monarch ohne jede 
Begleitung, um ungeſtört zu wählen und die Empfänger voll⸗ 
ſtändig zu überraſchen. Durch die Rückkehr des Kronprinzen, 
die am Tage vor dem heiligen A end erfolgt, wird die Feſt⸗ 
freude auch in der königlichen Familie eine erhöhte ſein. 

In dem durch den Tod des Abgeordneten Marcard erledigten 
Reichstagswahlkreis Bielefeld it von conſervatirer Seite 
der Redacteuc von Ungern-Siernderg in Berlin als Kandidat 
aufgeſtellt worden. Der Wahlkreis iſt eine ziemlich ſichere 
Domäne der Conſervativen. In früheren Jahren pflegte dane⸗ 
deu eine foriſchrittliche Candidatur aufgeſtellt zu werden. Ein 
einziges Mal (von 1875 bis 1877) hatte der Wahlkreis auch 
einen fortſchrutlichen Vertreter 

Das Abgeordnetenhaus ſoll erſt am Donnerſtag in die 
Ferien geben, doch iſt es kaum wahrſcheinlich, daß die Mitglieder 
jo lange Sand halten werden — Die Arbeits laſt, welche nach 
den Ferien abzuwickeln bleibt, ti jo beträchtlich, daß kaum al⸗ 
zuſehen iſt, wie man das Alles bis Anfangs März erledigen 
will. Dabei fehlt noch eine ganze Reihe von Vorlagen, deren 
Einbringung verheißen war, darunter das Schuldotations⸗ und 
das Geſetz über Beamteu⸗Gehälter, ſowie der viel und oft er⸗ 
wähnte Entwurf über Abänderung der Perſonalſteuern. 

Im holländiſchen Miniftertum wird dem Vernehmen nach 
gegenwärtig ein neuer Steuerreformplan ausgearbeitet, 
welcher die Einführung einer Reichsklaſſenſteuer, einer Abgabe 
auf Tabak und eines Eingangszolls auf Kaffee (auf beide letzte⸗ 
ren in Höhe von 10 Cents pro Kilo) und die Einführung eines 
beſſeren Reglements für die Zuckeracciſe bezweckt Die dadurch 
u gewinnenden Mehreinnahmen werden auf 11 Millionen ver⸗ 
anſchlagt. 

In Dänemark herrſcht ſchon lange ein heftiger Zwieſpalt 
zwiſchen dem Miniſtertum und der liberalen Majorität des Par⸗ 
laments, und das ganze Land wurde davon ergriffen, beſonders 
bei der Frage der Vertheidtgunssmaßregel zum Schutze Kopen ; 


und Haſenſchlingen, und ſpäter fanden Vater und Sohn noch 


Forſtbeamten 


iſt inzwifchen aber 
feſtgeſtellt worden. 


hagens, welche von der Rechten zum Yusgangsnuntte von Adreſ⸗ 
ſenſtürmen an den König gemacht wurdc. wurde am 15 
Dezember dem Könige eine Adreſſe mit 106 000 Unterſchriften 
aus allen Ständen und Gegenden des Landes überreicht, welche 
ſich gegen die Linke und deren Oppoſition gegen Vertheidigungsmaß- | 
regeln ausſpricht. Der König antwortete bei Entgegennahme der Adreſſe 
dieſelbe jet ein ſicheres Zeichen, daß die Ueberzeugung durchdringe, daß 
Vertheidigungsmaßregeln nothwendig ſeien; die Adreſſe ſtärke 
e ine Hoffnung, daß die bisherigen Hinderniſſe bald überwunden 
ein würden. Die Linke vertrat dagegen den Standpunkt, daß | 


ge 
S 
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Dänemark kein Militärſtaat, ſondern nach Art der Schweiz und 
Belgien auf Nentralität hinwirken ſolle. 

Einem Telegramme des „Reuterſchen Bureaus! aus Cairo 
zufolge macht fih in Ober Aegypten eine zunehmende Span⸗ 
nung zwiſchen Chriſten und Mmermannern geltend. Die Hal⸗ 
tung der Kopten iſt eine provocirende. Der Gouverneur von 
Siut machte die Regierung auf die wachſende Gefahr aufmerk⸗ 
ſam, welche der Propaganda einer amerikaniſchen Miſſionsgeſell⸗ 
haft zugeſchrieben werde. 


Genua, 17. Decbr. Der Oberbürgermeiſter von Genua 
macht durch Maueranſchlag Folgendes bekannt: Der Kronprinz 
des deulſchen Reichs, welcher der Gemeindevertretung im Stadt⸗ 
bauſe einen Beſuch abſtattete, gab mir den ehrenvollen Auftrag, 
Euch die Gefühle feiner herzlichſten Dankbarkeit mitzuibetien für 
den ehrenvollen und freundlichen Empfang, weichen er jetzt und 
immer bei Euch gefunden hat Die Wechſel Beziehungen edler 
Empfindungen zwiſchen dem erlauchten Fürſten und der patrto⸗ 
tiſchen und hochgebil deten Bürgerſchaft, welche bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die treue Dolmetſcherin des großen italieniſchen Vaterlandes 
war, mögen ein neues, dauerndes Band zwiſchen beiden großen 
Nationen bilden und ein neues berechtigtes Band des Friedens 
und der Civilisation fein. 

»Der römiſche Correſpondent des B. T.“ depeſchirt: Wahr⸗ 
ſchein ich wird der Beſuch des ronprinzen im Vatikan am 
Dienſtag erfolgen. Die Erwiderung deſſelben werde Namens 
des Papſtes durch den päpftlichen Staatsſecretär Jacobint er⸗ 
folgen und zwar nicht in der Wohnung des Kronprinzen (im 
Quirinal), ſondern in dem Hotel der preußiſchen Geſandtſchaft 
deim Valicane, doch wird der Kronprinz im Hotel nicht am 
weſend ſein, wenn Jacobini erſcheint. Damit ſoll dann die Frage 
des päpſtlichen Gegenbeſuches erledigt ſein Auf dem Neben 
palaſt des Quirinals, wo der Kronprinz wohnt, wird während 
der Anweſenheit deſſelben das deutſche Reichsbanner aufgehißt. 
Bei ſeiner Ankunft in Rom wird übrigens nach neueſter Be⸗ 
ſtimmung König Humbert und der Herzog von Aoſta unſeren 
Kronprinzen am Bahnhof perſönlich empfangen, während die 
Königin im Palaſte den kaiserlichen Gaſt erwarten wird. 

Rom, 17. Dechr. Der Empfang des Kronprinzen, welcher 
nach zwölfſtündiger Fahrt um zwölf Uhr hier eintraf, war ein 
glänzender. Der König begrüßte den Kronprinzen am Bahnhof 
mit herz ichſter Umarmung. Von der Eisenbahn bis zum Quiri⸗ 
nal waren die Straßen zu beiden Seiten mit Militär beſetzt. 
Vor dem Quirinal fand eine großartige Volkskundgebung ſtatt; 
der Kronprinz zeigte ſich mit der königlichen Familie unter den 
blaufenden Zurufen des Volkes. 


Atopluzial- Aachrichten. 


— Graudenz, 5. Decbr. Nach vielen Bemühungen iſt 
es endlich dem Förner Jahn in Taſchau bei Laskowitz gelungen, 
zwei berüchtigte, iängft von den Forſtbeamten verfolgte Wild⸗ 
diebe abzufaſſen. Der Sohn des Förſters entdeckte in den Scho- 
nungen im November einige zwanzig unlängſt aufgeſtellte Reh⸗ 


10—12 Stück. Die Wilddiebe müſſen von der Wachſamkeit der 
aber Wind bekommen haben, denn am 8 d waren 
ſämmtliche Schlingen verſchwunden. Der friſch gefallene Schnee 
norrieth aber die Spur der Wilddiehe. Dierelbe “ührte zu der 
Wohnung eines Käthners in Birkenbrück und als man hier 
Hausſuchung hielt, wurden zwei ſchon in Säcke verpackte Rehe 
und ein Hate gefunden. Einer der Wilddiebe ein Schn ager 
des Käthners — aus Flötenau — entkam, ſeine Perſönlichkeit 
durch den Ger darm Hilmbold aus ee 
„Geſ.“) 
— Marienwerder, 4. Dechr. Ueber mehrfache unzu⸗ 
längliche Einrichtungen der Weichſelſtädtebahn iſt ſchon Beſchwerde 
erhoben worden. Auf dem hieſigen Bahnhofe gehört u. a. dazu 
das Fehlen einer Bahnhofsuhr und es wird dieſer Mangel um 
fo tiefer empfunden, als auf die Zuläſſigkeit unſerer ſtädtiſchen 
Uhren nicht immer zu trauen iſt. Der Strecken⸗Controleur oder 
ein ähnlicher höherer Beamter hat die Aufſtellung der Uhr für 
nothwendig befunden, das Betriebsamt in Thorn hat dieſelbe 
befürwortet, und dennoch hat die kal. Eiſenbahn⸗Direction die 
Bewilligung der Mittel verweigert. Wir würden dieſe ganze 
für weitere Kreiſe wenig intereſſante Angelegenheit hier garnicht 
erwähnen, wenn nicht die angebliche Motivirung jener Entfhei- 
dung der Bromberger Direction hier mehrfach von ſich ſprechen 
machte. Es heißt nämlich die Direction zu Bromberg habe dem 
Betriebsamt aufgegeben, fie mit ähnlichen Anträgen in Zukunft 
zu verſchonen, da laut einer Anweiſung des Miniſters Secun⸗ 
därbahnen auf derartige Einrichtungen keinen Anſpruch machen 
könnten. Wir können für die Zuverläſſigkeit dieſer Verſion 
keine Bürgſchaft übernehmen, aber ſie wird hier allgemein col⸗ 
portirt und geglaubt. 

— Danzig, 7. Decbr. Gegen den in Pelplin verhafte⸗ 
ten Selbſtdenunctant Piontkowski, welcher ſich bekanntlich als 
ruſſiſchen Nihiliſten bezeichnete und zur Ausführung eines Atten: 
tats auf den Fürſten Bismarck abgeſandt ſein wollte, iſt nun⸗ 
mehr von der biefigen Staatsanwaltſchaͤft wegen verſuchten Be⸗ 
truges und Landſtreichens Anklage erhoben worden. Piont⸗ 
kowski, der im bieſigen Gefängniß inbaftirt iſt, wird ſich über 
dieſe Anklage in der Woche nach Weihnachten vor der Straf— 
kammer zu verantworten haben 

Schöneck, 14. Decbr. Seit einiger Zeit hat ſich hier der 
aus dem Amte entlaſſene Lehrer K als Winkelſchreiber nieder⸗ 
gelaſſen. Vor einiger Zeit erſchienen bet demſelben die Beſitzer 
Martſchinke und Blawalt von hier Erſterer wollte an B. einen 
ihm von ſeinen übrigen Grundſtücken abgelegenen Sandplan für 
900 Mark verkaufen. Nachdem erſt der Flaſche gut zugeſprochen 
war, ging der Bolksanwalt an die Nie derſchreibung des Con- 
tracts, welcher von beiden Seiten vollzogen und demnächſt dem 
hieſigen Amtsgerichte zwecks Auflaſſung des Grundſtücks für den 
neuen Beſitzer eingereicht wurde. Nachdem dieſes geicheyen, 
ſtellte es ſich heraus, daß der Martſchinke an Blawalt nicht 
den Sandplan allein, ſondern ſein ganzes Grundſtück im Werthe 
von ca. 8000 Mark verkauft hat Da der Erwerber ein ehrlicher 
Mann tft, fo werden jetzt, natürlich aber auf Koſten des Ber- 


käufers, 
in dea Beng ſeines Grundſtücks mit Ausnahme des Sandplans 


bie mötbigen Uoerattonem gemacht, damit dieſer wieder 


gelangt. („Elb. Ztg.“ 
Aus Weſtprenßen, . Deebr Eine 8 * 
tenter Sette aufgeſtellte Nachweiſung weiſt den außerordentlich 
ſtarken Viehexport nach, welchen die Provinzen Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen für die Reichs hauptſtadt Berlin im vergangenen Jahr 
geſtellt haben Es geht daraus hervor, daß die genannten Pro- 
vinzen das größte Contingent an Vieh für Berlin ſtellen, 
wovon ein Theil allerdings wider nach den weſtlichen Provinzen 
erpedirt wird Es wurden im vergangenen Jahre aus Weſt⸗ 
und Oſtpreußen mittelſt der Eiſenbahnen befördert: 32 265 
Ochſen, 11594 Kühe, 2982 Kälber 163 452 Schafe, 346 702 
Schweine und es gingen beiſpielsweſe von Berlin nach der 
Rheinprovinz: 16854 Ochſen, 10 576 Kühe, 89 728 Schafe 
8557 Schweine. Die beſte Waare dürſte wohl in Berlin ſelbſt 
verbleiben Von Berlin nach Weſt⸗ un Oſtpreußen wurden be 
fördert: 180 Ochſen, 39 Kühe, 36 Kälber, 574 Schafe und 
1117 an 15 

* Der Aberglaube iſt nicht auszurotten und blüh 1 
rer Provinz, wie folgende beiden Geſchichichen des N ui 

In Lautenburg bekam eine junge Händleifrau Beſuch von 
einer Arbeiterwittwe, und im Laufe der Unterhauung kam man 
auch auf die Stirnfalten zu ſprechen. Dabei mache die Wittwe 
die Bemerkung, daß ihr Gegenüber zwei ſolcher Falten beſitze 
und daher auch zwei Ehemänner überleben werde, ſie wiſſe dies 
ganz genau, denn ſie ſelbſt habe drei Stirnfalten und auch eben⸗ 
ſoviel Männer gehabt. Die junge Frau, welche in glücklicher 
Ebe lebt, fiel bei dem Gedanken an eine ſolche Möglichkeit in 
Ohnmacht. ihr zufällig eintretender Gatte aber ſtürzte ſich auf 
die alte Frau, verabreichte ihr unter dem Ausrufe: „Du haſt 
meine Frau behext!“ eine derbe Tracht Prügel, warf ſie zur 
Thüre hinaus und ſchickte dann zum Arzte nach einem Mittel 
gegen das Behexen durch alte Weiber. 

Das andere Geſchichtchen nebſt einigen Gloſſen: Graf. 
Theodor zu Slolberg⸗Tutz, früher Führer der weſtpreußiſchen 
Conſervativen, hat, wie wir im „Kladderadatſch“ und anderen 
Blättern leſen, am 1. December in der „Di Kroner Ztg.“ 
folgendes Inſerat veröffentlicht: „Zu einem Mittel gegen Epi⸗ 
lepſie werden Elvern verwandt, welche in der Zeit vom 24. Des 
cember bis 6. Januar geſchoſſen ſein müſſen. Der Unterzeichnete, 
bei welchem jenes Mittel bereitet wird, iſt jedem zu großem 
Dank verpflichtet, der ihm alsdann möglichſt viele Elſtern ein- 
ſenden will — jedoch iſt zu bemerken, daß dieſelben weder durch 
Schlingen noch Gift getödtet, ſondern nur geſchoſſen ſein dürfen“ — 
Warum nun Graf Stolberg in den „heiligen zwölf Tagen“ 
zwiſchen Weihnachten und Dreikönigstag ſich darauf beſchränkt, 
nach altem chriſtiich⸗beidniſchem Aberglauben nur die Epilepſie zu 
curiren, iſt nicht recht verſtändlich. Nach jener ehrwürdigen 
Tradition giebi's doch in den heiligen zwölf Tagen“ noch ſehr 
viel mehr zu tbun. Der „Reichsfreund“ räth dem Grafen z B. 
zu folgender Erweiterung ſeines Programms: Vor Allem möge 
er keine Schweine in den Zwölfen ſchlachten, ſonſt kommen die 
Würmer hinein; das wußten die Leute in der Mark ſchon, bevor 
Vilchow und andere Aufklärer die Trichinen erfunden hatten. 
Und dann kein Dünger aus den Ställen fahren, ſonſt kommen 
die Wölfe und die Wehrwölfe, die in dieſen Tagen beſonders 
bungrig und gefiäßtg find und ſich unter den Schwellen der 
Ställe durchgraben, wenn kein Dunger vavorliegt, den fie 
nicht vertragen können. Auch iſt es der Wölſe halber gut, in 
den Zwölſen den Pferden, bevor man vom Hofe fährt, Salz 
und Dill in den Kamm zu reiben, Aber Beſen in den Zwölſen 
gebunden, bringen Glück ins Haus und ſchützen vor Hexen. Und 
Neujahrsmorgen hübſch in den Baumhof ſchietzen, daß die Bäume 
aufwachen, — und an jeden Baum klopfen oder ihn schütteln 
und dazu ſprechen: Bömkon wak up un röge di! (Bäumchen 
wach auf und rege dich!) Dann tragen ſie ſicher gut. Und daß 
wir die Hauptſache nicht vergeſſen: wenn es auf Shiob Tütz 
Mäuſe geven ſolte, — die dürfen in den Zwölfen nicht „Maus“ 
Be Ay et Ne ſich pe Will mn 
durchaus von ihnen ſprechen, ſo ſagt man: iert“ d i 
Mehrzahl „Dierter“ ® N 


Jocales. 


Thorn, den 18. December 1883. 

Markt⸗Verlegung. Da in dieſem Jabre der erſte Weihnachts⸗ 
tag gerade auf Dienſtag, den gewöhnlichen Wochenmarktstag, fällt, if 
der Markttag für nächſte Woche auf Montag verlegt werden und 
können alſo, wenn die Landleute und Marktverkäufer an dieſem Tage 
in geböriger Zahl und mit paſſenden Vorräthen aufzieben, die Haus⸗ 
frauen ihren Feiertags⸗Bedarf noch gerade vor dem Feſte einkaufen. 

— Kriegerverein Am Sonnabend bielt der Kriegerverein 
General⸗-Appellbehufs Vorſtandswahl. Es wurde Herr Rendant Lieuie⸗ 
nant a. D. Krüger zum Commandeur wieder- und ferner gewählt zum 
Schatzmeiſter Herr Rentier Wenig (bis dahin erſter Beiſitzer), zum 
Schriftführer Herr Lehrer Zedler, zum. 1 Beiſitzer Herr Feilenbauermei⸗ 
ſter Seepolt (bis dahin 2. Beiſitzer), zum II. Beiſitzer Herr 
Ober⸗Telegraphen-Aſſiſtent Brand, zu Vergnügungsvorſtebern die Herren 
Töpfermeiſter Einſporn jun. und Holzbändler Otto jun. — Dem deutſchen 
Comitee zu Groß⸗Moyeupre in Frankreich (welches den bei Privat be⸗ 
erdigten deutſchen Kriegern ein Denkmal ſetzen will) wurden 20 Mark 
üb erwieſen. 

— Wohlthätigkeit. Am vergangenen Donnerſtag feierte die Ges 
jangs-Abıherlung des Turn⸗Vereins ihr Stiftungsfeſt und wurden da bei 
unter den Mitgliedern für die durch den letzten Brand auf Bromberger 
Vorſtadt geſchädigte Wittwe Behnke 11 Mark geſammeit. 

— Strafkammer Verhandlungen am 18. Decbr. Die Arbeiter 
Schönjabn und Guſt von hier, welche bereits mit Zuchthaus vorbeſtraſt 
find, ‚fanden beute von neuem unter Anklage wegen Diebſtabl und nebſt 
ihnen die Speifewiethin B. von hier wegen Hehlerei. Die Sache ſtellte 
ſich fo als richtig beraus, daß Schönjahn und Guſt am 14. und 15. 
November d. J. dem Kaufmann Cobn hier einige Säcke Kartoffeln ge⸗ 
ſtohlen und der Mitangeklagten für 1 Mark pro Centner verkauft bat⸗ 
ten. Das Urtheil lautete gegen Schönjahn und Guſt auf je 2 Zabre 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Polizei- 
Aufſicht, gegen die Hehlerin auf 1 Jahr Gefängniß und dieſelben Ne⸗ 
benſtrafen. 

Arbeiter Kocinski aus Lonk, welcher im November d. J. dem Schub⸗ 
machermeiſter Goldowski zu Culm ein Plätteiſen ſtabl, wurde, weil er 
bereits mit Zuchthaus vorbeſtraft, zu ! Jahr 6 Monate Zuchtbaus, 2 
Jahre Ebrverluſt und Zuläſſiateit der Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. 

In dritter Sache wurde im Wiederaufnahme Verfabren verhandelt 
und zwar ſtand dabei ein Urtpeil der Landgerichts ⸗ Strafkammer vom 
12. Septbr. v. J. in Frage. Nach demſelben waren wegen gröblicher 
Miß handlung des Beſitzerſohnes Zink in Alt⸗Skompe bei Culm ver⸗ 
urtbeilt: der Beſitzerſohn Fr. Kappis zu 1 Jar Gefängniß, Schmie⸗ 
demeiſter Wilh. Hering zu 9 Monate und Beſitzerſohn Samuel Haus 
fer aus Sülbersdorf, zu 4 Monate Gefänaniß. Die Beweisaufnahme 


* 


* 


hatte da nals ergeben, daß Kappis und Herina den Zink mit einer Same it ein Heizwagen, ein Pacwagen, ein Perſonenwagen zerirum- 
und einem ſtumpfen Gegenſtund derartig mißbandelt batten, daß er/mert, ein Perſonenwagen ſtark und mehrere leicht beſchädigt 
Die Strecke iſt wieder fahrbar. 


mehrere Wochen das Bett hüten mußte. Kappis hatte ihm außerdem | worden, 
ein Stück von der Uuterlippe weg gebiſſen. Während die Beiden auf 
Zint losſclugen, bielt Hauſer denſelben feſt. Hauſer hatte nun die 


Wiederaufnahme des Verfahrens durchgeſetzt und ſtellte mehrere Zengen, 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
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deren Ausſagen der früheren Hauptbeſaſtungszeuain, Dienſtmädchen (Nachdruck verboten.) n 8 Tage ee 5 757 9 
Grabiastı, entkrättn follten. Ditfe ſol nämlich entdegen ibrer 19. Tecember Mitwoch. Tbeils aufgebeitert, tbeils bedect, 0. 2 Pt r. 30, 3 as 60 —90 
Zeuacn-Ausſane mebrfach erzäbot baben, Hauser ſei bei dem lich mit geringen Niederſclägen. Aufbellungsperioden morgens und 1 an 75 e ie JE een 3 
Streit untbätig geweſen und habe einmal nur eingegriffen, um die drei] furze Zeit nachmittags, mittags bewölkt, abends bedeckt, wobl mit Nie⸗ 1 n. „gun amd 5 4 10220103 
Andern auseinander zu bringen. Die Zeugin Grabiasti aber blieb bei derichlänen. Die Waſſerſtände ſteigen wobl noch. x e eee 70. 100 —8 10085 
ibrer früheren Ausſane und beftritt, dis geſan zu baben, was ihr ſrü⸗ 20 December. Donnerſtag. Wolkig und windig bis örtlich ſtür⸗ n 168 —- 70116870 
beres Zeugniß zu einem Meineid geſtempelt baben würde. Der Staals⸗ miſch, meiſt mit geringen Niederſchlägen abends und kübler. Vienluct * ein er er betend 178 79 
anwalt erachtete auch den Gegen beweis nicht für erbracht und beantragte frübmorgens und kurze Zeit nachmittags örtlich Neigung zur Aufbeite- 50 nn. : emb. 188 107 
Aufrechterhaltung des früheren Urtbeiis, worauf auch der Gerichisbof rung. Die Waſſerſtände ſteigen wobl noch. N 1 N BEN 11425 
gegen für die Freisprechung eventuell weitere Beweisaufnahme plädirende Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chorn. Besen ewyor 19 : 185 
Ausführungen des Vertbeidigers erkannte. Es bleibt alſo auch bezüglich en Som 5 * N 150 50 
= x ; e -Januar . 0 
Hauſers beim alten Urtheil. Thorn, den 18 December 1883. April- Mai 15150 51—25 
Aus Nah und Fern. Weizen ufd f > bell 14s Ar, 126pfd bell 175 2 Rüböl i e Be e en 
4 . n E A ri Ma! > . . . . . P . 5 55 — — 
— »(Ünglücks⸗Nachrichten.) Die neueſten Telegramme Roggen ſehr matt 116/ pfd. 132 KA, 117/18 pfd. 133 Ar. 120%/Ipfd. Spiritus 0 5 47—4 47-80 
bringen folgende Meldungen: 138 Ar. Ba 41048 0 
alberjtapt, 15. Dechr. Vormittags 1 Uhr brach Ger ſte Futterwaare 112-120 . Brauwaare 155 Ar April-Mai 49— 20 49—59 
in der Gasanſtalt Feuer aus. Die Retorte explodirte. Director Erbſen Futterwaare 140-152 , Kochwaare bis 180 Ar Juni- Juli 30—20 50— 50 


Grischow und mehrere As better find verſchüttet; man befürchtet, 
daz dieselben todt find. 

Mainz, 15. Decbr. Das Eiſenbahnbetriebsamt in Cob⸗ 
(en: meldet: Bei einem geſtrigen Eiſenbahn⸗Unfall in St. Goar 


Hafer nur f 


— — 


„Lieder tanz“ 
Donnerſtag, den 20. d. Mts. 
Heneral- Ber ammung 


im Mu eum. 
Aufnahme neuer Mita ieder. 


2 Der Vorſtand. 
Marzipanmandeln, 
Puderzucker, Citronat 
u. Kraftmehl | 


empfehlen 


L. Dammann & Kordes, 


Als praetiſches Feſt⸗Geſchenk 
empfehle ich meine Singer Hab: 
maſchinen im Pretſe v GO Mark 
J Karasek, Heiligegeiſtſtr. Nr. 174 


Unser best assortirtes 


7 2 « 2 
Weinlager 
ER 1 . bi sowie 5 

Bekanntmachung. Lager feinster Jam. 

Zur Wahl von 4 Mitulievern der Rums, Arracs, Cog- 
Hanvelstammer an Stelle der aus nacs, feiner franz. Li 
ſcheiden den Herren Commer ienrath queure, Ponsch-Essen 
Adolph, mg enen gebe zen, Bischoff-, Cardi- 
zinski und M. Schirmer habe ich ’ * 
einen Wabltermin auf nal-, Ananas- u. Wald- 

meister- Essenzen, 
Porter-Ale u. fremde 


Verſpätet. 

Allen Verwandten, Freunden 
un? Bekannten, namentlich den 
Herren Lebrern und Schülern 
des Gymnaſiums zu Thorn, ſtatt 
besonderer Meldung die ergebene 
Anzeige, daß mein Stieſſohn, der 
Primaner 


Carl Jagodda 
nach feinem vollendeten 19. Lebens. 
j bre, heute Abend um 7 Uhr 
nach ſehr langen, ſchweren Leiden. 
ſanft entſchlafen iſt. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen 
Hugo, (lara und Martha 

von Dessoneck. ve; 

Mocker, den 16. Decbr. 1883 

Die Beerdigung findet Mitt 
woch Nichmittag um 2 Uhr vom 
Trauerhauſe neben der Poſt in 
Mocker aus nach dem St. Georgen⸗ 
Kirchhof ftatt. 


Culmsee. 


rr 
uin Weihnachts-Fest | 
| 
| 


er Wahl: i ius 
— TEE 
FPrelwillige Versteigerung. |: 
Am Fıeitagd. 21. d. HM. 
und folgende Tage von Vormittags 
9 Uhr an, werde ich den Rft- 
| beftand des Moanufactun®aen- 
renlagers des Kaufmanns 
Herrn L. Bulakowski 
hierſelbſt, beftiheud aus: 
jeidenen und wollenen 
Stoffen, Sammete, fertige 
Kleider, Mäntel, Leinen 
n W Schubhmacherſtr 403. 
decken, Möbelſtoffe, Ball⸗ = a * 5 
ſtoffe, Herrenund Damen: I Allein ee 
wäſche ſowie verſchiedene ür Thorn vor 


. Winter⸗Doppelbier aus 
andere Artikel und Laden⸗ der Bee e 


yre Damen- 
kragen, Manſchetten, Oberhem 
din, Chemiſetts, Schlipſe Ta | 
ſchentücher, Schürzeu, Tricota * 
gen. Glacéehandſchuh u. ſ. w. 1 
zu h rabgeſetzten Preiſen 


m. rünbe ga. S dub r, 354 A | 
RHEIN 
Zum Feſte 
empfehle mein Lager von 
Kalſer-Auszugs 
wie von allen andern feinen Mehl- 


kein Auswuchsmehl). 
Nen H. Kronheim, 


1 


utenſilien (B rlin bei Siechen) 
; ; anerkannt das beſte Bier Berns, 
Ran hegen bare Bahlung empfiehlt in vorzüglichſter Quali- 
E — 


1. Schlesinger. 


Uppenwagen, 


tät 


Chorn, den 18. December 18883. 
Czecholinski, 


Gerichtevollzi har. jo wie mein vollſtän iges Lier von 
Ressource. Korbmöbel u. Ko bwaaren 


> . f. zu W'öihnochtsa fcbenf:n 
Ritiwoch 1 u i AU. Abends empſen, in großer Auswahl und 
6 h den bifftaften reifen. 
A.Sieckmann Lorbmachermſtt. 
Scqhuleiſtraße 
icher und ſchnell iſt die Wirkung 


2 
in den Räumen des Artushofes 


J General-Versammlung, 


egenſtand der Tages or nung 3 


a Localfrage . der aus der ſehr heilſamen Spitz 
„ Aufnah de neuer Mit wegerichpflanze hergeſtellten und 
glieder. überall hochgeſchätzten | 


ı Concert 

unter Leitung des Herrn Espellmeiſters 
Friedemann. 
Anfan 7 Uhr. 


Der Vorſtand. 


y \ 
x K 4 


Pitzwegerieh- Bonbons 


von Victor Schmidt öhne, 
Wien, bei Hufen, geiſerkeit, Ver- 
ſchleimung, Catarrhe ic. N 

Depot bei F. Menzel, Thorn. 


130 ° 


eine Ware verkäuflich, mittler 118 123 A feiner bis Roichsbankdisconta 4% 


. 
Lombardzinsfuss 5%, 


Alles pro 100 Kilo. f 


— - 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 17. December 3 Fuß 9 Zell 
am 14 December 3 Fuß 7 Boll. 


OOO D DCD OCD ne Nabmaſchine 
m für Schuhmacher 
Auction 


(Syſtem Mannsfeld,) 
. 4 ſaſt neu. fteht billig zum Verkauf bei 
meines Manufactur-, Leinen- und Con- Moritz Meyer. 
fections-Lagers | — Allſtſia tiſger Nackt 43). — _ 
nt 45000 N. % 6% 
Freitag. a1. Decbr. er. auf durchaus ſichere Stellen 
um 9 Uhr früh. auch vether 1. fort zu verge en 
L Bulakowski | ©. Pietrikowski, 
2 N Thorn, Bromb Vorſt. II L. II. 


Atlhren zu Fabrikpreiſen 
g 5 Erſte u. größte Berliner Uhrenfabrik, 
= Taſchenuhren u. Regulat. zu Fabrikpr. 
„ Jägermann, Hof⸗Uhrm., Friedrichſtr. 70 

Meine beliedlen“ 

Harzer Kanarien-Bö gel 
nit ſchöner Hohlrolle und Nachtigall 
ch an verkauſe von I2 Mark an Ver⸗ 
andi nach außerhalb unter Garantie. 

Hempel, 
a Jacobsſtraſßze. 

Eltern oder Vocmünder, 
ie ihre Zoͤglinge ein Hindwer ker⸗ 
ernen laſſen wollen, auf ei ene oder 
ur Koſten zes Lesrheren, können ſich 
melden bei 

J. Makowski, 
Vermittelungs Comtoir. 


Fol 
ſucht zu ſofort einen Hausknecht. 
Ein herrſchaftl. Wohnung v. 4 Zim⸗ 
mern, Alkoven, Entree n Balkon, 
III. Etage, iſt zum 1. April in dem 
neuen Schwartz’schen Haufe, Pau- 
liner Brüdfraße, zu vermiethen. 


Ein Laden okal 


mit Wo nung und fämmtl Zubeh., 

worin ſeit län serer Zeit ein ‚Gontt- 

R F = ä torgeſchäft bete eben wird, iſt vom 1. 

Jede Art Maßefgeg und Montirung Aus schöner Hand, wort 1884 in Grandenz zu verm. 
2 2 60 (Tafel creme) Anfragen an ( 16378b.) 

„Stickarbeiten vaſſend in Geſchenken, empfiehlt die H. Rutz, Graudenz 
als: Rucken-, Fuß-, u. Fenſter-Kiſſen x. Liqueurfabrik on — im Schwan. 
ſowie Teppiche und Bettvorleger wer⸗ Hugo Hesse & Co. * ſo teich No 2 MdL, over um. 


den ſauber und billig ausgeführt Unterm Lachs.“ ö Miri an ener 
Auch find ſtets in allen Fagon's — ee e nö irie Zimmer 3 miethen. 


nn err, d eyer Leger, Aliſt Markt 161 
uch 1 N wer Beine meinen geehrten eyer Lo Ben —— 161. 
vorräthige Polſtermöbel auf Lager. LE Kunden hiermit an, daß Eu Wohnung von 6 Stuben, 
K. Schall, Tapezirer. ich von heute ob f ee N 
Culmerſtraße 333. hochfe ine Tiſchbutter Apelt zu vermieihen 


— — — verkaufe Um geneigten Zu'piuch biitet' 
Zum bevorſtehenden Jeſte 


Fr. Stauffenegger, 
er taube mir zu offeriren T 


ER vorm. Schori. 
Neues verbessertes 
ff. Brodrafinade, gemal Rafinade, ME Brillant- 
Puderzucker, Traubenrofinen, Sulta⸗ 
ninen, Elemé, Roſinen, Korinthen, W 


2 
ſüße und bittere Mandeln, Mall- an- d 10 R = 5 ERRERR hin. 0 2 
möbl. Zimmer mit o. ohne Cabinet 


ambertnü inſ 8 ER: x 
nüſſe, Lambertnüſſe, rein ſchmeckend (1 Esslöffel genügt auf ½ Pfd. rohe Stärke) 1 Bäckerſtr. 225 part. v. 1. Januar z. v. 
rohe und gebrannte Kaffees. f zur Herstellung elegante erer 
1802 = dient zur Herstellung eleganter Wohnungen zu vermiergen Breite, 
Chriftbaum- Verzierungen als: Plättwäsche nach der neuesten Ber- jt.ane 444 ei D. Sternberg, 
Cartonnagen in grösster liner Plättmethode, frei von schäd- Eine Wohnung un Ne aß jur 


Auswahl, Behang, Lichthal- lichen Stoffen, einfach in seiner An- Tuch rer ſich ermeno, it vom 1. April 


wendung. erzeugt blendende Weisse, J ede 
ter, Knallbonbons, Zucker- elastische Steifheit und hohen Glanz. 1884 zu vermiethen Droene's Garten. 
sachen etc. i 


S Preiss per Flas he 25 Pfg. = Die von Herin Leufenant Freier 

B  ADOLF MAIER. 0 innebabende Wohnung iſt vom 

F. W. Liedtke, Mocker. Droguenhandlung. * Innuar oder A 75 zu vermieth. 
r H At e aD utter Dill Senf 7 Pieffer⸗ Zucker Fur fen r Ju reinen Brust Breiter. Art 

is friſch emphehl Mir Ri 1 ; ; 8 deinen i 

ſtets 1 Seh ider, Mix Pickles Kirſchen, Pflaumen, Birnen die zweite e en 1. Ar 1558 
6000 M u. 5006 M Ainter.elder 
a5 pCt u. 1000 M à 6 pCt. auch 


5 
ie e 


* 


„A. Piatkowski. Schoensee 


‚empfiehlt sein wohlassortirtes Lager der renommirten 
Fabrikate der 


Kgl. Preuss. & Kais. Oest. Hof-Choc. Fabrik.: 


. Gebr., Stollwerck, Köln, 


sowohl für den Schmuck der Weihnachts-Bäume 

und der Christfest-Tische, als zu Geschen en 

für Gross und Klein geeignet und ladet zu freund- 
lichem Besuche ergebenst ein. 


1 


Ollmann. 
— —ũ— 
65 I April 4 it e ne Famtten⸗ 
wonnung beſtehend aus 3 Zim⸗ 
mern, Küche und Alkoven zu vermieth. 
Näh. Altſt. 430 bei Moritz Meyer. 


x wei gut möbı Zimmer zu vermie 
ben Altitadt 430 

Wohnun en ſofort zu verm. AL 
1 Mocker bet 


Schneide Bohnen, Preißelbeeren, alle Br 
Sorten Backobſt, Erbien, Sauerkohl, ab zu vermietben. — — W. Sultan. 
ſeine friſche Aepfel, friſche Wallnüſſe, 1 od. 2 möb. Zim. u vermierpen 


wethettt ſofort zu vergeben durch ſtets friſche Butter, Sahne, Eier und Belletage Backerſtr. 259. 
C. Pıetrykowski, Beh. Vrſt II 51. ſtänſeſchmalz empfiehlt CU ra Scupin Logis mit Beköſtigung Culmerſtr 32 p, 
Kleiderbeſatzborten in allen Ferd. em yu Billg Logie une 4 i m 3 v. ſof od ı Jan. til. 


pfiehlt Amalie Grünberg, Schhmſtr. 354. Leute b. Unchtilszea, Segierſtr. 105. 3 v. Zu erfrag. Gerechteſtr. 128,1 Tr. 


* A 
3 


ee een nn nenn 
Weihnachts Ausverkauf | N Speci alität 2 * 


habe auch im dieſem Jahre eine große Partie Kleiderſtoffe, 5 ü 
für Herren- und Kinder ⸗ Garderoben. 


zu bedeuteno herabgesetzten Preiſen zurüdueitellt, 
z. B. doppelreite karrirten 70 Pf. Per Elle, 


„travers a 35 und 40 Pf. ‚| nn] na IN 
4 Chana 138 f Winter-Paletots Größtes I Eompt. Anzüge 
Chanj 
er Chedi PUR 1 5 Pf. 9 von 18 Mk. an. Ra” Ay 1 9 9 X AA von 20 Mk an. 
1 vi . 8 —— = x . 233 
Doppelbett Gagen 1.05 pro Meter Kaiſermäntel von Patent. Regenmäntel 
2 i Winter⸗lant, aufol.e dei 0 f 8 n ae 
iu lg Koſtenpreiſen. aus- und Jagd- Joppen . Nordpol-Joppen 
Muſter nn . Aller 5 | 5 9 . zu Anzügen und Paletots. , . pp f 
Thorn. 304, Altſtädter Markt 94. a Br = u 
. . 1 K 22 2 
nee eee „ K naben- Anzüge. 
um Weihnachlsſeſle [= m 
| 2: 1 
empfiehlt die unterzeichnete Hof Piauoforte⸗Fabrik nur J = — 5 | K b A zü | u — 
vorzügliche von ic S naben⸗- N ge. | 2 2 © 
Dr. Franz Liszt als muftergiltig 18882 nz 52. 
os > = Anaben- Anzüge. 
Patent Pianos und Flügel r & * cd 
2 u 


unter den günſtigſten Bedin zungen als contractlih 12 Jahre Gırantie, be- 
queme Zahlungsbedingungen; bei ſofortiger Baarzahlun; Rabatt, frachſfreie | 
Lieferung bis zur Station des Beſtimmungsoris auf Wunſch zur koſtenfreien 
Anſicht und Probe, jo daß der Reflectant vor Ankauf das Clavier erſt grün)⸗ 
lich prüfen kann und bei Nichtconvienz es nicht zu behalten braucht 1 
Illuſtrirte Preisliſten nebſt vielen lobenden Atteſten deutſcher € F 
Fürften, der größten Künitler, vieler Karferlih Königlicher Aaſtalten un 2 ein ß le 1 d er 
Käufer ſofort gratis und franco TEE von 5 Mk. an 
Gättge Beſtellungen, die noch zu Weihnachten ausgeführt werden ſollen. 5 a 
erbitte umgehend. | 


Consul Rene, Stettin. 1 
Königl Prinzl. Herzogl. ꝛc. Hof⸗Pianoforte Fabrik. Begründet 860. ö 
Lieferant für Köntal. preuß. Seminare c. 


—— 


| Zum bevorſtehenden e 
ee Meihnadjtsieite BE 
empfehle mein großes Lager von 


Thorner Pfefferkuchen 


in allen Sorten, ſowie 


Schlafröcke 


von 15 Mk. an. 


Kutſcherröcke 
Westen 
in gr. Auswahl von 3 Mk. an. 

Mädchen⸗Paletots 


ſtelle um Ausverkauf 
LESE M Tr 


= 


Jagdweſten, Bricofagen, 
Shlipſen elc. 


zu außergewöhnlichbilligen Preiſen. 


Knaben-Paletots und 
Kaiser-Mäntel 
für jedes Alter. => 
Bestellungen nach Maass 
werden unter Leitung meines als tüchtig anerkannten Zuſchneiders gut ſitzend 
und ſauber ausgeführt. 


Aufgebo f. 


Ani > | : DVD. * N . * r > a N ra N 8 — Dr GN 
echtem Königsberger Marzipan und Conſituren ee eee eee 
zu billigſten Preiſen. In meiner alten Bäckerei (Culmerſtraße) werden jämmt- | «% 2 Feinste. Minde roten n trieuben Binnen in: Nr e Hua h Auf Antrag des Kaufmanns Her- 
liche Waaren zu denſelben Preiſen verkauft wie in meiner neuen Bäckerei 4% _ Bonqurts, Brantgebinden. Kissen, Kränz -s und r : mann Frauz Schwartz zu Thorn 
(Thornerſtraße.) 5 N | Pi 2 — — Trauer-Arrangemente: _ ir a werden 
Auch empfehle eine große Auswahl von Rosinen-, Strietzel-, Napf | a £ ef die Inhaber des über 12750 Thaler 


fowte für Verzugszinſen und Koſten, 
Caution für den Kaufmann Robert 
Schwartz zu Thorn, zur Siche⸗ 
rung ſeines Anſpruchs auf Libera⸗ 
tion aus der in der Cautions Ur⸗ 
kunde vom 31 October 1866 be⸗ 
zeichneten Wechſelverbind ichkeiten, 
gebildeten Hypothekenbriefs, einge⸗ 
tragen im Gtundbuche von Altſtadt 
Tyorn vol. XII Bl. 339 Abtheilung 


und Blechkuchen zu verſchiedenen Preiſen: Blechkuchen von 1 Mark 
an bis zu 3 Mark. 
Beſtellungen werden noch bis zum Heiligen Abend angenommen. ER 
Bitte um geneigten Zuſpruch 
F. Senkpeil, Culmsee. 
* See eee 


Weinprobirstube. l 
Liter YA —— 7 7 


4 . Mk] 0,15 0,30. 0,60 1.20 
Rheimwein | ır 0,20 0,40 0,80 1,60 
l 
. 


e 


, 
D 


Topigrwächses 
nd 


* ya ia 
. THORN 24 . 
Alt-Calmer- Vorstadt 153/59. — 7 
4 Trompte Brütrnung! Sulide Preise! E. . > 4 
P III Nr. 3 


2 25 ee N \ Narren NEN 8 daneben ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
* — .'. teen 
Für Weihnachten!! neee den 22. April 1884 


* 
Von meinem grosser Lager em- Vormittags Lit, Uhr 


\ 
\ 


1 B:attpllunzen 
2 /o 
\ 8 0 
7 * 
4 


0,15 0,30 0,60 1,20 
0,20 0,40 0,80 1,60 


Moselwein 


I 


| 
| 
| 


8 herb 0,20 0,35 0,70. 1,40 U pfehle: Jugendschriften und Bilder- vor dem unterzeichneten Gericht türe 
Ungarwein mittel herb 0,25 0,50 1.00 2,00 bücher, als: Bilderbücher ohne Text, Rechte anzumelden und die Urkunde 
| roth 0,20 0,40 0,80 1,60 A-b-c u. Lesebücher, Märchen, Sagen, vorzu egen. andernfalls die Kraft 08% 
P . . N Fabeln, Jugendalbums, Reise- Be- erk tärung der Urkunde Zwecke Loſchung 
ortwein roth, weiss 0,30 0,60 1,20 2,40 e ei etc, e Be sweet erfolgen wird. 
1 0,25 0,50 1,00 2,00 eutschen Classiker in en verschie- 5 wi 8 orn, den l. December 1883. 
Bordeauxwein densten Ausgaben. Gedicht- Samm- 41 Bande Klas- Königl. Amts⸗Gericht V. 


lungen u. einzelne Dichter, Erzäh- 


siker: 
lungen, Romane. Werke geographi- At 
schen, geschichtlichen; etc, Inhalts, Goethe, Schiller, 


. mmm bene a RER HE e FE g de U lg ag Literatur-Geschighbten, Lexika 8, At- Shakespeare, Lessin 
FREE RER 4 E he ER lanten; Prachtwerke. deutscher Körner, Lenau, Hauff. 


[Poesie und Kunst, und Photogra- zusammen in 19 eleganten 


. ' 8 phien in allen Formaten in über- Bänden mit Deckel und ® 
Fr fraschender Auswahl; elegante Map-| Il Rückenpressung inschwarz 
805 H iS pen zur Sammlung “iR Bildern, und Golddruck 
En in reichſter Auswahl und in den allerucueſten Sachen — nicht * ri 35 BR 25 Den . Ba 1 ben Buch- 3 
A zurückgeſetzte — verkaufe bis zum Feſte wegen des ſchlechten Winter⸗ bilder. Ferner Photog ra phie- 
24 geſchäfts bedeutend unter dem Koſtenpreis. und Po ssleiib üg, Schrei Walter Lambeck. 5 
Er Saämmtliche andere Artikel werden ebenfalls außergewöhnlich Notenmappen, grösste Auswahl 333 S 
42 billig abgeben. 1 in e eee — 60 ver- Ie al an „(eigebütien Jovann, Bıernadk 
N A |schiedene Cassetten — sämmtliche] . — Ca nm 
Julius Auerbach. ate genere e Tuscı-| Chinesischen Thee! e 
2 1 TERN SER Er Be kasten bis zu 10.4%, Zeichenetuis, (Saison. 1883) T. De Heilgebülfen Otto Arndt. 7. Max 


L. Gelhorn, Weinhandlung. 


2 D 
Baumbisquits 
m grosser Auswahl à fund M. 1,00 
empfehlen 
Gebr. Pünchera, 
Conditoren. 


Slandesam Chora. 
Vom 9. bis zum 15 December et. find 


gemeldet: 

a als geboren: 
1. Helene Emmy, T. des Kal Hauotmanns 
und Natzmalors Eduard Börner. 2. Ro⸗ 
jalie Dorotbeg, T. des Arbeiters Yudaia 
Schmidt. 3. Eduard Johann Ams roſius, 


Ba Reisszeuge, Zeichenvorlagen, Spritz- Gustav Ferdinand, S. des Wardduftaurs- 


r. 155 145 82 
; a > 
i kasten, Holzsachen zum Bemalen 42. 2,3. 4 5,6. 7½ u. 9 M. pr. ½ kg.] Beiig:rs Guſtav Rauwfug. d. Jol ep, S. 


+ K rt 
Far „ 


5 8 N 5 6 Arb. Albert Michorzewski- 9. Lucia 
und Bespritzen, Kalender in vielen Karaw 2 hee 20 * 3 u 
Ausgaben, ächt Eau de Cologne etc. 3 anen 15 ES 55 ge ſt or ben: 


| Weihnachts- Ausverkauf BP. Schwartz, |: "Mhge- Gruss rer ala. ai 


Herkunft 27—23 J.; 3. Angelika Kaczmaret, 
des Modewaaren-, Waesche-, Conſections- und 


321 Ya, 2. 2½ 1 kg. unehel. T., 2 Mon. 5 2 ; 4. Hans Hein⸗ 
21 /2 2 U. 3 M. pr. 2 Kg und rich, ©: des Königl. Laza ub Ver walt. 


zum 
7 
Weihnachtsfelt i 15 Inſpectors Carl Strohmeber, 4. J. 5 M. 
Pelzwaarenlagers von eg N owars e e ee e 
nehmen entg (russische Theemaschinen Heinrich Fuchs, 1/ J; Max Georg, 


25 » 

Moritz Weyeıs 

Alstädt. Markt No. 430 

ist eröffnet und werden sämmtliche Waaren zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen verkauft, 


I 
— — 


erbitten gefl. Beſtel⸗ in allen Grössen u. Facans empfiehlt] S. des Grenzaufſebers Friedrub Wulbelm 
; d. M. 2 Wohlgefabrt, 1 J. 8 Mon.; 7. Bertha 
lungen bis zum 20 B. Rogalinski -Thorn. Sins unebel, T. 2 3, 3 Mom alt, 
1. Daumamı & Eau I Preisconrante u Beschreibung der l. Bamechniter Jeb nn Heu Soi 
Samowar's gratis und franco. Sommer und Marie Erneſtine Siegert. 
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